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Im Namen der
Gemeinde
Mamer unter-
schrieb Député-
maire Gilles
Roth die EU-
Charta.
(FOTO: CHARLOT
KUHN)

EU-Charta für Gleichstellung von Frauen und Männern

Förderung der
egalitären Gesellschaft

Bürgermeister freut sich über Vorreiterrolle der Gemeinde Mamer

In ihrer Sitzung vom Januar dieses
Jahres befassten sich die Gemein-
deräte in Mamer mit der Gleich-
stellung von Frauen und Männern
auf kommunaler Ebene und billig-
ten einstimmig eine diesbezügliche
Europäische Charta. Im Rahmen
des Internationalen Frauentages
am 8. März hatten der Schöffenrat
und die lokale Chancengleichheits-
Kommission am vergangenen
Samstag zur feierlichen Unterzeich-
nung dieser Charta und zur Präsen-
tation des damit verbundenen
Aktionsplanes eingeladen. 

Kommissionspräsidentin Marie-
France Berger-Modert begrüßte
im „Mamer Schlass“ die zahlrei-
chen Gäste, unter ihnen Astrid
Lulling, die Präsidentin des Natio-
nalen Frauenrates. In ihrer An-
sprache würdigte Marie-France
Berger-Modert den Mut und die

Entschlossenheit der Frauen in
selbstständigen Berufen und be-
tonte ihr Recht auf Gleichstellung
im öffentlichen und im privaten
Leben.

Bürgermeister Gilles Roth er-
achtete das vorgelegte Papier als
wertvollen Impulsgeber und
zeigte sich erfreut über die Vorrei-
terrolle der Gemeinderäte in Ma-
mer, die sich auf das Umsetzen der
in einem zweijährigen Gleichstel-
lungsaktionsplan vorgesehenen
Prioritäten, Aktivitäten und Res-
sourcen verpflichten. Als sponta-
nes Zeichen schlug der Bürger-
meister vor, einer seit langem ge-
stellten Anfrage nachzukommen
und in der geplanten Bauzone „op
Bambësch“ die öffentlichen Ver-
kehrswege nach bekannten Frauen
zu benennen. 

Astrid Lulling überbrachte die
Glückwünsche des Nationalen

Frauenrates und bezeichnete die
Gleichstellung der Frauen als ein
Grundrecht, das nicht nur vor dem
Gesetz anerkannt sein, sondern
auch wirksam auf alle Bereiche
des Lebens, in Politik, Wirtschaft,
Gesellschaft und Kultur angewen-
det werden müsse. Trotz zahlrei-
cher Fortschritte sei die Gleich-
heit wie etwa im Rentenwesen
oder bei der politischen Vertre-
tung noch immer keine Realität, so
die Präsidentin, wobei sie die
Frauen aufrief, durch ihre Kompe-
tenzen und einen aktiven Einsatz
eine wahrhaft egalitäre Gesell-
schaft zu fördern.

Für eine gediegene musikali-
sche Umrahmung sorgte das ei-
gens für diese Feierlichkeit unter
der Leitung von Annie Margue
zusammengestellte 13-köpfige Da-
menorchester der „Harmonie Ge-
meng Mamer“. (c.k.)

Der Erlös wird für wohltätige Zwecke verwendet. (FOTO: ANDRÉ FEYEREISEN)

Die Qual der Wahl
Erfolgreiche Kleiderbörse in Capellen

Am Freitag und Samstag fand im
„Centre des loisirs“ in Capellen
eine große Kleider- und Spiel-
zeugbörse statt, die einen bedeu-
tenden Publikumserfolg verzeich-
nen konnte. Die Organisatoren
waren der Kiwanisclub „Mamer-
dall“ und die evangelische Ge-
meinde deutscher Sprache. 

Die Auswahl an Kinder- und
Damenbekleidung, das Sortiment
an Babyartikeln wie Kinderwagen
und -betten sowie Hochstühle und
Kindersitze war besonders vielsei-
tig. Das reichhaltige Angebot war
übersichtlich angeordnet und die
zahlreichen Kunden hatten ganz

oft die Qual der Wahl. Vom Erlös
der verkauften Ware erhält der
Anbieter 75 Prozent und der Orga-
nisator 25 Prozent. Der auf diese
Art erwirtschaftete Betrag ist für
gemeinnützige Vereinigungen be-
stimmt und wird aufgeteilt auf die
Vereinigung „Indische Paten-
schaften“, „Le rêve du petit
prince“ und die ONG der FNEL für
ein Projekt in Nepal. 

Bürgermeister Gilles Roth stat-
tete der Veranstaltung einen Be-
such ab, beglückwünschte die Or-
ganisatoren zu ihrer Initiative und
sagte auch weiterhin die Unter-
stützung der Gemeinde zu. (afm)

Weitere Zusammenarbeit angestrebt
2 717 Einsätze für Feuerwehr und Zivilschutz Differdingen

Kürzlich versammelten sich die
Differdinger Feuerwehrleute und
Zivilschützer zur gemeinsamen
Jahresversammlung. Komman-
dant René Grisius, der seit kurzem
auch beigeordneter Leiter des Ein-
satzzentrums ist, stellte fest, dass
beide Organisationen im Laufe der
vergangenen zwölf Monate 2 717
Einsätze getätigt haben, was im
Durchschnitt 7,42 Beanspruchun-
gen pro Tag gleichkommt. Diese
Zahlen zeigten zur Genüge, wie
viel Einsatz und Opferbereitschaft
den 39 aktiven Feuerwehrleuten
und 34 Zivilschützern des Differ-
dinger Einsatzzentrums abver-
langt werde. 

Zenterchef Raymond Bracon-
nier hob die gute Zusammenarbeit
beider Institutionen hervor. Es
gelte, sie in Zukunft noch zu ver-
stärken. Er ermahnte aber zur Vor-
sicht in puncto Forderungen einer
finanziellen Anerkennung des
Ehrenamts. 

Aus den Tätigkeitsberichten
ging hervor, dass die Feuerwehr

460 Mal beansprucht wurde. Da-
von sind 125 Brände und 335 tech-
nische Einsätze zu melden. Mit
einer 22-köpfigen Jugendmann-
schaft ist für Nachwuchs gesorgt.
Laut René Grisius sind auch bei
den Ausbildungslehrgängen Fort-
schritte zu verzeichnen. 

Beim Zivilschutz wurden im
Fahrtenbuch der zwei Ambulan-
zen und des Rettungsdienstes 2 155
Einsätze notiert. Raymond Bra-
connier zeigte sich besonders
stolz darüber, dass das Differdin-
ger Zentrum noch 24/24 Stunden
einsatzbereit ist. Die mangelnde
Verfügbarkeit der Helfer, beson-
ders im Laufe des Tages, bewirke,
dass in mehreren Einsatzzentren
des Landes eine ständige Hilfeleis-
tung nicht mehr aufrechterhalten
werden kann. 

Dieses Problem stand im Mittel-
punkt von Michel Feiders Ausfüh-
rungen. Laut dem Direktor der
staatlichen Hilfsdienste käme man
nicht daran vorbei, sowohl beim
Zivilschutz als auch bei der Feuer-

wehr hauptberufliche Kräfte ein-
zusetzen. Der Redner betonte
aber, dass dies nicht geschehe, um
die Ehrenamtlichen zu verdrän-
gen, sondern um ihnen mit Rat
und Tat beizustehen. Mit einem Ja
zur Anerkennung und einem Nein
zur Entlohnung warnte Michel
Feider vor einer Zerstörung des
Ehrenamts. Um die Probleme im
Luxemburger Rettungswesen zu
meistern, bemüht sich die staat-
liche Verwaltung, auf regionaler
Basis gemeinsame Einsatzzentren
zu schaffen, wo diese hauptamt-
lichen Helfer am besten eingesetzt
werden können. 

Schöffe Roberto Traversini und
Bürgermeister Claude Meisch
gesellten sich erst später zu den
Gästen, würdigten die Arbeit des
Differdinger Einsatzzentrums und
kündigten den Kauf eines neuen
TLF 5000 an. Mit der Ehrung von
vier verdienstvollen Mitgliedern
und einem von der Gemeindever-
waltung angebotenen Imbiss
schloss dieVersammlung. (LuWo)

Das Publikum bestimmte
Konzert „à la carte“ der Düdelinger Stadtmusik

Es ist schon eine originelle und im
Land auch einzigartige Initiative
der Düdelinger Stadtmusik: Jedes
Jahr dürfen die Zuhörer das Pro-
gramm eines Konzerts unter dem
Motto „à la carte“ selbst bestim-
men. Im Rahmen des traditionel-
len Galakonzerts im Dezember er-
halten sie eine Liste mit einer
Reihe von Musikwerken und kön-
nen dann ankreuzen, welche sie
hören wollen. Auch in diesem Jahr
kannte das Konzert einen großen
Erfolg, denn zahlreiche Musik-
freunde hatten sich im großen Au-
ditorium des regionalen Kultur-
zentrums eingefunden. Sie wur-
den keineswegs enttäuscht.

Das Programm begann schon
am Vormittag mit einem Konzert
der Big Band der Musikgesell-
schaft. Unter der Leitung von Jé-
rôme Fellerich spielte sie haupt-
sächlich zeitgenössische Werke.

Gut gefallen konnte auch der
Auftritt des Nachwuchses, der
„Young Harmonists“. Unter der
Stabführung von Manuel Ribeiro
spielten sie „Braveheart“ von
James Horner, „Zirkus Renz“ mit

der überzeugenden Solistin Anja
Bemtgen, „The Hunchback of No-
tre-Dame“ von Alan Menken und
„Rock Classics of the 70s“, arran-
giert von Ted Ricketts.

Höhepunkt des Tages war das
Konzert der Stadtmusik unter der
Leitung von Sascha Leufgen. Das
Orchester überzeugte vor allem
durch seine beeindruckende
Klangfarbe und die Tatsache, dass
es auch schwierige Passagen pro-
blemlos meisterte. Auf dem Pro-
gramm standen „Under the Flag of
Glory“ von Jun’ichi Naito, „Pique
Dame“ von Franz von Suppé, „Cel-
tic Flutes“ von Kurt Gabler mit
den Solisten Françoise Reuter und
Jérôme Fellerich, „Suite on Celtic
Folk Songs“ von Tamohiro Tate-
be, „Indiana Jones Selection“ von
John Williams und „El Camino
Real“ von Alfred Reed.

Als Gastorchester hatte man in
diesem Jahr die „Harmonie muni-
cipale“ aus dem französischen
Montigny-lès-Metz eingeladen,
die unter der Stabführung von Na-
thalie Lallemand zu gefallen wuss-
te. (rsd)

���������	�
��
��	
�����������	��������
�����������	
���
�����
�����

��������	��
���

��������
��	

�����
���	����������
������
����	���
�

���������
��
��
��
 
��
��
��
 
�!
�"
#�
�"

����������������������
�
�������$$$��%
�%
�����
 ������ 
!�
��"��	
#$%�
�

&��'��(�)��������������������


